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Die neuen Postgebühren
Der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats der Deutschen

Reichspost hat am 18. Juli die Gebührenvorlage der Pop
erledigt . Dabei hat er die Erhöhung der Ortsbriefgebühr fm
Orte über 100 000 Einwohnern auf 15 Pfennig abgelehnl
dagegen das Orksbriefporko allgemein auf 10 Pfennig (ar
Stelle der vorgeschlagenen 8 Pfennig ) festgesetzt . Er hat fer¬
ner beschlossen , dem Verwaltungsrat folgende wichtigeren
Gebühren vorzuschlagen

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 Pfennig , im
Fernverkehr bis 20 Gramm 15 Pfennig .

Postkarten im Ortsverkehr 5 Pfennig , Postkarten im
Fernverkehr 8 Pfennig .

Drucksachen in Form einfacher Karten 3 Pfennig , Druck¬
sachen bis 50 Gramm 5 Pfennig .

Geschäftspapiere . Warenproben und Mischsendungen bis
250 Gramm 15 Pfennige .

Päckchen bis 1 Kilogramm 40 Pfennig .
Für Pakete werden an Stelle der bisherigen drei Zonen

5 Zonen eingeführt . Erste Zone bis 75 Kilometer , Gebüh¬
ren : Vis 5 Kilogramm 50 Pfennig , für jedes weitere Kilo¬
gramm 10 Pfennig . Zweite Zone über 75 Kilometer bis
150 Kilometer , Gebühren : 60 Pfennig , für jedes weitere
Kilogramm 20 Pfennig . 3 . Zone über 150 bis 375 Kilo¬
meter , Gebühren : 80 Pfennig , für jedes weitere Kilogramm
30 Pfennig . 4 . Zone über 375 bis 750 Kilometer , Gebühren -
80 Pfennig , für jedes weitere Kilogramm 40 Pfg . 5 . Zone
über 750 Kilometer , Gebühren 80 Pfennig , für jedes weitere
Kilogramm 50 Pfennig .

2m Postscheckverkehr sollen die Gebühren betragen : Für
Einzahlungen mit Zahlkarte bei Beträgen bis 10 Mark wie
bisher 10 Pfennig . Von mehr als 10 Mark bis 25 Mark 15
Pfennig , von mehr als 25 Mark bis 100 Mark 20 Pfennig ,von mehr als 100 bis 250 Mark 25 Pfennig . In den wei¬
teren Stufen bis 1250 Mark bleiben die Gebührensätze un¬
verändert . Die Ueberweifungen von einem Konto auf ein
anderes bleiben geführenfrei . Die Auszahlungsgebühr bleibt
unverändert .

Telegramme . Die Wortgebühr für gewöhnliche Inlands¬
telegramme soll bei Ortstelegrammen 8 Pfennig , im Fern¬
verkehr 15 Pfennig betragen .

«
Im Arbeitsausschuß führte Reichspostminister Dr ,

Schätze ! aus , es sei nicht länger angängig , daß die Reichs¬
post ihre Ausgaben voll decken müsse, während sie an Post¬
gebühren nur etwa drei Fünftel des Friedenswerts erhalte ,De- größte Teil des Abmangels der Reichspost rühre vonder Erhöhung der Beamtenbesoldung und der
Löhne sowie von den gesteigerten Mietpreisen her .
Auch Reichsbahn , Industrie und Handel haben ihre Preistoftmals und zwar in noch ganz anderem Verhältnis erhöht ,Man versuche, einen Keil zwischen ihn (den Minister ) undden Reichstag zu treiben . Er habe aber das Bewußtsein ,
nichts versäumt zu haben , was seine Stellung als parlamen¬
tarischer Minister vorschreibe . Der Vorwurf , er habe di«
Gebührenvorlage verzögert , bis der Reichstag auseinander
gegangen fei , sei durchaus unberechtigt . Es sei technisch un¬
möglich gewesen , die Vorlage früher fertigzustellen , so drin¬
gend notwendig ihre baldigste Einbringung war . Jeder
Tag des Wartens bedeute für die Reichspost einen Verlustvon 700 000 Mark . Die Entscheidung über die Gebühren¬
erhöhung könne nur beim Verwaltungsrat liegen ; hier er¬
blicke er die gesetzlich gegebene Grenze für die Einfluß¬
nahme des Reichstags .

Wie verlautet , sollen die vom Arbeitsausschuß beschlos¬
senen Gebührensätze , deren endgültige Annahme durch den
Verwaltungsrat der Reichspost wohl nicht zu bezweifeln ist,
schon um 1 . August d . I . in Kraft treten .

10 . Deutscher Studententag
Würzburg , 19. Juli . In der Aula der neuen Universitätwurde in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste der 10 . Deutsche

Studententag mit einer Rede des Rechtsanwalts Dr . Edgar
Jung über „Die geistige Wende "

. Der Redner pries die
frühere Staatsform gegenüber der heutigen Verfassung , be¬
tonte aber , daß die Studenten ihre ganze Kraft einzusetzen
hätten , um an Deutschlands Wiederaufstieg mitzuarbeiten .Die Rede fand stürmischen Beifall.

Dann zog der Deutsche Studententag mit den Ehren¬
gästen in geschlossenem Zug zum Hauptbahnhof , wo die Ver¬
treter von etwa 30 Würzburger Studentenverbindungen be¬
reits Aufstellung genommen hatten . Hier wurden die inzwi¬
schen aus Berlin , Dresden , Stuttgart und München ein¬
getroffenen zehn Kriegsfahnen , darunter eine Reihe von
denen , in deren Zeichen unsre deutsche akademische Jugend
in den schweren Schlachten bei Langemark ihr Leben für
das Vaterland opferte , feierlich eingeholt . Eine Ehrenkom¬
pagnie vom 1 . Bataillon des 21 . (bayr .) Infanterieregiments
der Reichswehr gab ihnen das Geleit zur Kaserne . Am
Abend empfing der bayrische Ministerpräsident Dr . Held
die Teilnehmer im Kaisersaal der Residenz . Dr . Held dankte
in seiner Begrüßungsansprache der Deutschen Studenten¬
schaft dafür , daß sie als Ehrenplatz für ihr Gefallenendepk -

Tagesspiegel
Die wirkschafts- und sozialwissenschafkliche Fakultät der

Universität Bonn verlieh dem preußischen Ministerpräsiden¬
ten Braun die Würde eines Doktors der Skaakswisssn -
schaften ehrenhalber .

Im preußischen Landtag hat die Deutsche Volksparkei
eine kleine Anfrage eingebracht, die sich gegen den Ausruf
des Oberpräsidenten hörsing an das Reichsbanner Schwarz -
Rot -Gold wendet , in welchem der österreichischen Regierung
„Hilflosigkeit" vorgeworfen wurde . _

Auf der Straße Bingen -Kempen stieß ein Kraftwagen
mit einem ihm auf einem Motorrad entgegenkommenden
englischen Offizier zusammen , wobei dieser getötet wurde .
Der Autoführer wurde von der englischen Mlikärpolizei
nach dem englischen Hauptquartier in Wiesbaden gebracht.

Der österreichische Rationalrat wird auf 2S. Juli ein¬
berufen.

Der amerikanische Konsul in Puerto (Mexiko), Lhapman ,
wurde ermordet.

mal Bayern , als kerndeutsches Land , gewählt Halle . Die
bayrische Staatsregierung gedenke in wehmütiger Erinnerung
des stolzen Heldentums derer , denen das Denkmal gewidmet
sei . Das Denkmal aber müsse dem heutigen Studenten¬
geschlecht eine stete Mahnung zur Einigkeit , Ovferbereitschaft
und Treue bleiben . Die erschienenen Professoren wies er
darauf hin , daß die deutschen Hochschulen neben Anstalten
zu wissenschaftlicher Forschung auch fürderhin Stätten eif¬
riger Erziehungsarbeit bleiben müssen .

Der Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft , Thon
(Prag ) , betonte in seiner Ansprache , daß in Würzburg im
Jahr 1919 der Grundstein zu der großdeutsch eingestellten
Deutschen Studentenschaft gelegt worden sei . Der Geist , der
dis Gründer von 1919 beseelt habe , müsse auch im Mittel¬
punkt des heurigen 10. Deutschen Studententags stehen.

In der Festsitzung in der Aula entbot der Rektor der Uni¬
versität Würxbura . Prof . Dr . Schieck . der Studentenschaft
ein herzliches Willkommen . Wenn die deutsche Studenten ,
schaft eine schwere Krise durchmache , so sei dies auf die un¬
glückselige Weihnachtsbotschaft des preußichen Ministers
Becker zurückzusühren . Die Professorenschaft habe für die
Mißstimmung der Studentenschaft gegenüber diesem Angriff
auf ihre Selbstverwaltung volles Verständnis . Prof . Dr .
Schlick (Darmstadt ) gedachte im Namen des Verbands
der deutschen Hochschulen der im Weltkrieg gefallenen Stu¬
denten . Hierauf zogen der Deutsche Studententag und die
Gäste in Begleitung einer Ehrenkompagnie der Reichswehr
mit den alten Kriegsfahnen , unter Anteilnahme der Ver¬
treter Hunderter von Studentenverbindungen aus allen
Gauen des deutschen Sprachgebiets , zu dem in einer Grün¬
anlage gelegenen Denkmalsplatz , um dort die feierliche Ent¬
hüllung des Gefallenengedenksteins vorzu¬
nehmen . Man zählte insgesamt wohl an die 6000 Festteil¬
nehmer .

Der von Professor Bechtelmayer -München geschaffene
Stein , ein gewaltiger , auf vier kleinen Blöcken ruhender
und von einem fliegenden Adler gekrönter Granitblock , trägt
auf der Vorderseite das Symbol der zur Wehrhaftigkeit stre¬
benden Jugend , Hände , die zum Schwert greifen , und auf
der Rückseite den Sinnspruch : „Deutschland muß leben , und
wenn wir sterben müssen . Die Deutsche Studentenschaft ihren
Gefallenen .

"
Als der Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft Thorr ,

die Hülle abnahm , spielte die Militärkapelle das Lied vom
Guten Kameraden , während ein Zug einer Reichswehr¬
batterie Salutschüsse abfeuerte . Der bayrische Kultusminister
Dr . Goldenberger bezeichnete in einer Ansprache das
Denkmal als ein Sinnbild der Einigkeit der deutschen
Stämme . Die Studentenschaft müsse stets in wahrer Liebe
zum Vaterland stehen , wofür ihr vor allem der deutsche
Reichspräsident v . Hindenburg als bestes Vorbild dienen
könne . Minister Goldenberger legte sodann einen Kranz
der bayrischen Staatsregierung nieder . Im Namen der deut¬
schen Hochschulen widmete der Rektor der Universität Jena ,
Prof . Dr . B e r g e r , den gefallenen Studenten einen ehren¬
den Nachruf . Es sprachen dann noch der Bischof von Würz¬
burg , Dr . Ehrenfried , und der Dekan der evangelischen
theologischen Fakultät der Universität Würzburg , Prof . Dr .
Lindner . Nachdem der akademische Kriegsteilnehmerver¬
band sowie studentische Vertreter aus den noch besetzten deut¬
schen Gebieten und den abgetretenen Landstrichen Kränze
niedergelcgt hatten , übernahm Oberbürgermeister Dr . Löff¬
ler den Gefallenengedenkstein in den Schutz der Stadt
Würzburg . Mit dem Absingen des Deutschlandlieds schloß
die Feierstunde .

Die verschiedenen Studentenausschüsse nahmen ihre Ar¬
beit auf . Von Bedeutung ist namentlich die Beratung des
Auslandausschusses , der die Frage zu behandeln hat , ob die
Deutsche Studentenschaft in den C .J .E . , d . h . in den Inter¬
nationalen Studenten verband (französisch :
Confcderation Internationale des Etudiants ) eintreten soll .Der Ausschuß bestätigte im wesentlichen die Beschlüsse des
vorMrigen Studententags in Bonn , daß der Eintritt nur

in Frage komme bei vollkommener Anerkennung des groß¬
deutschen Aufbaus und vollster Gleichberechtigung der deut¬
schen Sprache als Verhandlungssprache . Ein weiterer Aus¬
schußantrag verlangt , daß die ganze deutsche Studentenschaft
alljährlich am 28. Juni , dem Jahrestag des Versailler Dik¬
tats , eine Kundgebung gegen die Kriegs¬
schul d l ü g e veranstalte . Im nächsten Jahr sollen beson¬
ders Kolonialfragen behandelt werden . Ferner wird bean¬
tragt die Pflege sozialer Bildung und Arbeit und die Ein¬
richtung sozialer Aemter möglichst an allen deutschen
Hochschulen. Dem Rechtsausschuß liegt die schwierige Arbeit
der Verfassung der Deutschen Studentenschaft ob , die
in den letzten Jahren so viel Streit verursacht hat .

Der Bundesschützentag in München
München , 19. Juli . München hatte wieder einmal große

Tage , deren nationaler Einschlag durch den bewußten Gegen¬
satz gegen die Wiener Vorgänge besonders zum Ausdruck
gebracht werden wollte . Viele Tausend kräftige Männer aus
allen deutschen Gauen des In - und Auslands marschiertenin schmucker Schützentracht im Festzug . Drei volle Stun¬
den dauerte der Vorbeimarsch der prächtigen Scharen , unter
ihnen nur eine einzige Frau , die durch einen Meisterschuß
zu ihrer Würde gelangte Schützenkönigin von Pfaffenhofen .
Um so zahlreicher war bei den Trachtenträgern aus
allen , noch alte Volkstrachten besitzenden Gegenden Deutsch¬
lands das weibliche Geschlecht vertreten , schienen doch beson¬
ders die Burschen aus den bayrischen und österreichifchen
Alomlände 'rn eine besondere Ehre daringesetzt zu haben ,mit ihren in der Nationaltracht sich noch vorteilhafter als sonst
ausnehmenden Dirndln zu glänzen . Die Zuschauer brachtendie größte Aufmerksamkeit den unter fremder Bedrückungleidenden Volksgenossen , insbesondere den Deutschböhmenund Oberschlesiern , dann aber auch den Ostpreußen und den
ans den besetzten Gebieten gekommenen Schützen und den
zur allgemeinen Freude nicht ausgebliebenen Straßburgern
entgegen . Wegen des allgemeinen Ausstands fehlten Ober¬
und Niederösterreich , und ein mit Trauerflor umhüllter Adler
verriet den Anlaß jener Lücke im Zug , die von den Süd¬
tirolern hätte ausgefüllt werden sollen . „Die Südtiroler ,vom Stamm des alten Bayerntums, " so verkündeten die
Programme , „ einst und immer treulich begrüßte Teilnehmer
bei dem deutschen Bundesschießen , sind diesmal nicht in der
Lage , daran teilzunehmen .

" Zum Entgelt waren die Nord¬
tiroler mit dem Wappen ihrer Ahnen erschienen , die einst
erfolgreich im Kampf gegen den ersten Napoleon gestanden
hatten . Es würde zu weit führen , aus dem reichen Beiwerk
alle Einzelheiten auch nur anzudeuten . Von besonderer
Schönheit war der F e st w a g e n , der das der Stadt Mün¬
chen in Obhut übergebene stolze Bundesbanner trug .
Diana , die Göttin der Jagd , war in liebreizender Weise
dargestellt wie sie ihr Wild schützt . Besonders beliebt sindbei allen bayrischen Aufzügen ähnlicher Art in ihrer unver¬
gleichlich kleidsamen Tracht die leider auch der Neuzeit zum
Opfer gefallenen berittenen banrischen Postillone . Dies¬
mal gaben sie einer an das Spitzwegzeitalter erinnernden
entzückenden Reisekütsche das Geleit , in welcher in altmünch -
ner Tracht ein bekannter Münchner Dichter und Journalistmit seiner Familie saß . Ein Werbelaus von hundert Münch¬
ner Turnern und Sportlern bot auch der Heranwachsenden
Jugend die erwünschte Gelegenheit , ihren Eifer und ihre
Geschicklichkeit zu betätigen .

Bei dem erst am späten Nachmittag dem Festzug folgen¬
den F e st m a h l übermittelte im Auftrag des von München
abwesenden Ministerpräsidenten der Minister des Innern ,
Stützet , die Wünsche der bayrischen Staatsregierung , die,
wie er sagte , olles , was in ihren Kräften stand , getan
habe , um das Gelingen der Veranstaltung zu fördern . In
besonders herzlichen Worten wurde des Reichspräsidenten ,
sowie des österreichischen Bundespräsidenten gedacht .

München war nach Krieg und Umsturz die erste Stadt
im Reich , die den Mut hatte , das nicht ganz kleine Wagnis
dieses Festes auf sich zu nehmen . In den Reden des jetzigen
und früheren Bundesvorsitzenden kam immer wieder der Ge¬
danke zum Ausdruck , daß man nicht nur zum Vergnügen sich
in München zusammengefunden habe , sondern um das natio¬
nale Bewußtsein zu vertiefen . Das uns vorschwebende Ziel
müsse , in wenige Worte zusamengefaßt , lauten : Durch
Einigkeit zur FreiheitI

Ein Vertreter des Oberbürgermeisters von Berlin ver¬
kündete unter großer Heiterkeit , daß 300 „Saupreußen "
eigens nach München gekommen seien , um ihren bayrischenBrüdern die Hand zu reichen . An warmen Worten hat es
gewiß nicht gefehlt ; aber die wärmsten sind den aus fernenLanden Herbeigeeilten gewidmet worden , unter denen die
Gäste aus den Vereinigten Staaten besonders oft erwähntwurden . Gar manchem mit Ehrenzeichen geschmückten alten
Schützenbruder sah man , wenn von der tiefen Not des Va¬
terlands die Rede war , die Tränen herunterperlen : aber
Helles Aufleuchten blitzte aus aller Augen , sobald bessere
Zukunftsbilder entrollt wurden .

Wie groß der Fremdenzustrom am Tag des 7 Kilometer
langen Festzngs (Sonntag ) war , ergibt sich daraus , daß am
Münchner Hauptbahnhof rund 90 000 ankommende und
70 000 abführende Reifende verzeichnet wurden . Aus
Amerika sind über 1000 Schützen eingetröffen , viele , aus d; r



Schweiz und dem Sudekenland . Heber 1000 werkvolle Preise
und Ehrennaben sind im Gabentempel aufgebaut . — Das

letzte Deutsche Bundesschieben fand 1912 in Frankfurt a . M .

stakt.

Neue Nachrichten
Ruhe in Wien

Wien , 19. Juli . In der gestrigen Besprechung des Bundes¬

kanzlers Dr . Seipel mit dem Vorstand der Sozialdemo¬
kratischen Partei und einer Abordnung der Gewerkschaften
wiederholte Dr . Seipel die Forderung , daß der V e r k ehrs -

st r e i k bedingungslos abgebrochen werde , nur dann werde
er den Natiönalrat (Reichstag ) einberufen . Der Partei¬
vorstand erklärte sich damit einverstanden . Um Mitternacht
wurde darauf der Verkebr wieder aufaenom -

men , der mehr und mehr wieder in regelmäßigen Gang
kommt Dr . Seipel wird sich nun mit den Führern der ver¬

schiedenen Parteien wegen des Zeitpunkts der Einberufung
des Nationalrats besprechen .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei und die

^ Gewerkschaftskommission veröffentlichen eine Erklärung , der
"L V e i k e h r s st r e i k sei vor allem deswegen erklärt worden ,

um der Reaktion zu zeigen , daß die Arbeiterschaft kampf¬
fähig sei . Die Ruhe sei nun wiederhergestellt , der Streik sei
also nicht mehr nötig . Auch müßten bei längerer Dauer

wegen des Stockens der Rohstoffzufuhr viele Betriebe ein¬
gestellt werden . Die Sicherung gegen weitere Pläne der
Reaktion erfordere ferner das Zusammentreten des Parla¬
ments , das erst nach Beendigung des Verkehrsstreiks mög¬
lich sei .

Unter den Verhafteten befinden sich viele Kommunisten
aus Rußland und Ungarn , sowie der Reichstagsabgeordnete
Pieck und drei andere Kommunisten aus Deutschland .

Die italienischen Behörden haben Oesterreichern die
Ueberschreitung der Grenze am Brenner verboten .

Einige Blätter bringen die anderwärts noch nicht be-
(tätigte Meldung , der italienische Gesandte und die Vertre¬
ter anderer Mächte haben bei Dr . Seipel gegen die von dem

U Bürgermeister Seitz eingerichtete Gemeindewache Einspruch
1 erhoben , da sie dem Friedensvertrag widerspreche ,

i Die „ Wiener Mittagszeitung " meldet , daß sowohl der
st „Republikanische Schutzbund " wie die nationale Front¬

kämpfer -Vereinigung in nächster Zeit aufgehoben werden
«!l- sollen . ( ?)

^ Kundgebungen aus Deutschland
Der deutsche sozialdemokratische Parteivorstand hat an die

Sozialdemokratische Partei in Oesterreich folgende Kund¬
gebungen gerichtet : „Der Parteivorstand der Deutschen

!! Sozialdemokratie bittet Euch, den Angehörigen der Opfer
" der Wiener Kundgebungen den Ausdruck seines herzlichsten
l Beileids zu übermitteln . Im Kamvfe gegen die Klassenjustiz

fühlen wir uns mit Euch solidarisch . Wir sind überzeugt ,
daß unsere prächtige Wiener Bruderorgamsation auch aus
diesen schweren Kämpfen im Interesse der Erhaltung der
Republik schließlich gestärkt hervorgehen wird .

"

Ein von dem Oberpräsidenten H ö r s i n g - Magdeburg
s Unterzeichneter Aufruf des Bundesvorstands des Reichsban -

ners Schwarzrotgold dankt den „Kameraden vom Republi -
konischen Schutzbund in Oesterreich " für ihr Verhalten und

" sichert ihnen volle Unterstützung zu.

>
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Die deutsche Antwort an Belgien
Berlin . 19. Juli . Der belgischen Regierung ist die Ant¬

wort der Reichsregierung auf die amtlichen belgischen Be¬
schönigungen der Verleumdungen des belgischen Kriegs¬
ministers Brocqueville über angebliche geheime
deutsche Rüstungen zugestellt worden . Darin wird aus¬
geführt : Die Behauptungen Brocquevilles sind völligaus
der Luft gegriffen . Nach der vom Botschafterrat ge¬
billigten Verordnung des Reichspräsidenten vom 31 . Dezem¬
ber 1926 können jährlich bis zu 5 Prozent Mannschaften aus
der Reichswehr vorzeitig (vor Ablauf der 12jährigen Dienst¬
zeit infolge Untauglichkeit usw .) entlassen werden . Dieser
Prozentsatz ist aber in den letzten Jahren niemals erreicht
worden , die Entlastungen blieben vielmehr um 190 bis 970

Mann zurück. Wenn Brocqueville behauptet , die vorzei¬
tigen Entlastungen betragen 12 Prozent , so vermengt er

zweierlei : regelmäßig dürfen nach den Vereinbarungen
mit der Ueberwachungskommission jährlich 8,3 Prozent , vor¬

zeitig 5 Prozent entlasten werden , zusammen also 13,3
Prozent entlasten werden . Der Minister hat auch eine
Aeußerung des Reichstagsabgeordn . Ronneburg ganz falsch
verstanden . Ronneburg hat nicht gesagt , daß 15 000 Mann
iäbrllck, aus der Reickswebr entlassen werden , sondern 15

Ich Hab dich lieb.
51 Roman vor

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann Stuttgart .
§r könne nämlich den Wahrheitsbeweis

nur auf Grund von Dokumenten führen , die gar nicht sein
Eigentum sind , sondern ihm von der Frau des Klägers
nur zur Einsicht anvertraut wurden und die er widerrecht¬
lich zurückbehalte . Bei Klaudys sollen sie außer sich über
Haller sein ; sie machen alle Anstrengungen , ihn zur Bei¬

legung der Affäre zu bewegen , aber vergebens . Der Prä¬
sident sagt noch, wenn die Geschichte wirklich ihren Verlauf
nähme , würde Haller von der Advokatenkammer in Dis -

ziplinaruntersuchung kommen , und es könne ihm sogar
die Ausübung der Advokatur entzogen werden . .

Fräulein Rehmen sprach noch viel und erging sich in

Entrüstung über Bernd . Aber Maja hörte nichts mehr .
Sie hatte die Hände über der Stirn verschränkt und

preßte den Kopf an das Fensterkreuz . So starrte sie stumm
hinaus in den sinkenden Tag .

War alles das wahr , was Tante Madeleine da erzählt
hatte ? Konnte Bernd sich so weit Hinreißen lassen ? Bis
zum Unrecht ? Er . der jo fanatisch für das Recht eintrat ?

" U" Wirklich klagte , dann mußte
sicher auch Flors Name genannt werden . . .

Maja erbebte . Sie kannte ihren Schwager . Er war
kein großes Kirchenlicht , doch gutmütig und sehr in Flor
verliebt . Aber er war auch eitel , und einen öffentlichen
Skandal würde er ihr sicher nicht verzeihen . Schon darum
nicht , weil bei der Ungleichheit des Alters er weit mehr
der Lächerlichkeit preisgegeben wäre , als ein junger Mann ,
dem sich vielleicht die allgemeine Teilnahme zuwcnden
würde .

Nein , soweit durfte eS um keinen Preis kommen ! In

bis 20P 00 Versorgungsanwärter zum Teil seit Jahren aus

bürgerliche Anstellung warten . Die Meinung Brocquevilles ,

Deutschland könne von heute auf morgen die Reichswehr

verdreifachen , ist . gänzlich „abwegig
"

(man könnte auch einen

noch treffenderen Ausdruck finden ) . Es besteht keine Mög¬

lichkeit, die entlassenen Mannschaften nochmals heranzu -

ziehen und es gibt auch Leine Waffen jür sie. Daß

die Kosten für den Unterhalt der Reichswehr ^ehr beträcht¬

lich sind , wird anerkannt , aber als eine von der deutschen

Regierung selbst am meisten beklrg ' e Folge des durch den

Vertrag von Versailles vorgeschriedenen Berufsheers

bezeichnet , das seine Waffen zudem von einer ganz kleinen

Anzahl konkurrenzloser Fabriken beziehen muß . Im übri¬

gen ist Brocqueville auch darin ein recht erheblicher Irrtum

unterlaufen . Der Haushalt der Reichswehr für

19 2 7 beträgt nicht sechs Zehntel der Heeresausgaben von

1913 , sondern nicht ganz ein Drittel . Schließlich wird in

der Antwort noch erwähnt , daß die wesentliche Erhöhung
des Marinehaushalts von 1927 gegen den von 1924

sich in dem Charakter des ersten als Nothaushalt erklärt , der

am Schluß der Inflationszeit mit einer auf die Dauer nicht

möglichen Knappheit aufgestellt worden war . Vor allem

sind aber die Ausgaben im neuen Haushalt deswegen be¬

sonders hoch , weil dis Deutschland gelassenen Schiffe schon
im Jahre 1918 völlig überaltert waren , so daß nun¬

mehr für mehrere Kreuzer Vau raten angewrdert wer¬

den mußten . Diese Schiffsbnuten liegen aber vollständig im

Rahmen des Versailler Vertrags .
Wider Erwarten der Berliner Regierungsstellen hat die

belgische Regierung nach der Ueberreichung der deutschen
Antwortnote den Wunsch geäußert , von einer Ver¬
öffentlichung des Notenwechsels vorerst
noch abzusehen , da sie auf die deutsche Note abermals
antworten wolle . Da die deutsche Regierung zur Veröffent¬
lichung bereit ist , bleibt nur der Schluß übrig , daß die bel¬

gische Regierung weiß , wie schwach ihr Material ist und daß
sie deshalb das Urteil der Oefsentlichkeit scheut.

Die deutsche Unfallversicherung
Berlin , 19. Juli . Nach dem amtlichen Bericht zählte die

Unfallversicherung im Jahre 1925 rund 26 Millionen Ver¬

sicherte. Davon entfallen 10 854 083 aus 66 gewerbliche Be -

rufsgenostenschasten , auf die Landwirtschaft 4 601916 ver¬

sicherte Betriebe mit 14 246 773 Personen . Es gibt 45 land -

und forstwirtschaftliche Berufsgenossenschafte » , 162 staatliche
und 335 Ausführungsbehörden von Gemeindeverbänden
und Gemeinden . Die Versicherten der Reichs - , Staats - und
Gemeinde -Ausführungsbehörden weisen 880 194 Personen
auf . Die Zahl der erstmalig entschädigten Unfälle betrug
bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften 56 695 , bei den
landwirtschaftlichen 46 065 und bei den Ausführungsbehör¬
den 4757 , zusammen 107 517 . Unfallanzeigen wurden im
Jahr 1925 insgesamt 863 502 erstattet gegen 645 974 im
Jahr 1924 . Die gesamten Aufwendungen der Verufs -

genossenschaften beliefen sich im Jahr 1925 auf rund 226,15
Millionen Mark , von denen rund 161 Millionen auf die ge¬
werblichen , 48 auf die landwirtschaftlichen Verufsgenossen -

schaften und 17 Millionen auf die Ausführungsbehörden
entfallen . Das Umlagesoll der Beiträge betrug für das Jahr
1926 rund 258 Millionen . Die Entschädigungsleistungen
werden aus ungefähr 260 Millionen Mark berechnet , dazu
kommen die Aufwendungen für die Unfalluntersuchung und
Unfallverhütung , für Rechtspflege und Verwaltung 46 Mil¬
lionen , sodaß die Aufwendungen im Jahr 1926 sich schätz¬
ungsweise auf etwa 306 Millionen Mark belaufen werden .

Artest im Plauener Prozeß
"

Berlin » 19. Juli . In dem Stresemann -Müller - Prozeß
m Plauen wurde heute von dem Berufungsgericht unter
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Schilde das Urteil ge¬
sprochen . Unter Verwerfung sowohl der Berufung
des Angeklagten wie der Staatsanwaltschaft wurde das erst¬
instanzliche Urteil bestätigt , das eine Geldstrafe von 10 -000
Reichsmark gegen Dr . Müller ausspricht . Nebenkläger und
Angeklagter haben die Kosten ihrer Berufungen zu tragen ,
während die Kosten der Berufung der Staatsanwaltschaft
auf die Staatskasse übernommen werden . Der Angeklagte
hat außerdem die notwendigen Auslagen des Nebenklägers
Stresemann zu übernehmen .

Räumung des Rheinlands im nächsten Jahr ?
London , 19 . Juli . Der Berliner Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " berichtet , es scheine, als ob die deutsche Regie¬
rung einen weiteren Schritt zur Herbeiführung der Ver¬
minderung der Besatzung im Rheinland nicht ins Auge fasse,
da eine Verminderung binnen kurzem von den Franzosen
infolge britischer Ueberrednng vorgeschlagen werde . Ein
Eingreifen Berlins würde sie aber eher verzögern als be¬
schleunigen . Es werde indes erklärt , daß , wenn die Um-

dieser Sache wenigstens mußte Bernd einlenken und müßte
sie ihn auf den Knien darum bitten . . .

Fräulein Rehmen war endlich gegangen , um sich aus¬

zukleiden . Fünf Minuten später huschte Maja aus dem
Haus .

Zum ersten Mal im Leben stand sie im Begriff , etwas

zu tun , das verheimlicht werden mußte , wollte sie sich nicht
bösem Gerede aussehen .

Aber es blieb ihr ja keine Wahl . Sie mußte zu
Bernd . . .

Unterwegs traf sie plötzlich Gretl Klaudy .
» Nanu , wo läufst du denn so eilig hin ? " fragte die

Freundin verwundert . „Willst du etwa zu uns ?
Dann . . .

"

„ Nein . Ich habe noch eine wichtige Besorgung zu
machen .

"

„ Ach so. Ich bin nämlich auch etwas eilig . Muß zur
Weißnäherin , die meine Ausstattung macht . Aber wenn
du zu mir gewollt hättest , wäre ich natürlich mit dir um¬

gekehrt .
"

„ Nein , liebe Gretl , laß dich nicht aufhalten . Du übri¬

gens — ist es wahr , daß Dr . Haller Unanehmlichkeiten
niit seinem Schwager hatte ? Tante Madeleine erzählte
mir soeben — "

„Ach Gott , ja ! " Gretls Gesicht nahm plötzlich einen
bekümmerten Ausdruck an . „ Es ist schrecklich ! Ueberall

sprechen die Leute schon darüber . Nun siehst du selber ,
wie er ist ! Immer mit dem Kopf durch die Wand ! Uns
ist es besonders peinlich , denn wir sind ihm ja so viel
Tank schuldig . Du weißt doch , daß Heinz gestern die An¬
stellung an der Eskomptebank durch seine Vermittlung er -
yrelt und wir nun schon im August heiraten ? " „Ja .

"

" un macht er solche Geschichten und hat sich
mit Mama und Leo , die es mit ihm doch nur gut meinten ,
ganz zerzanktl

"

stände sich im übrigen als günstig erweisen , eine endgültige
Zurückziehung der Besatzungstruppen vom deutschen Gebiet
im Laus des nächsten Jahrs gesichert werden könne .

Das „Echo de Paris " läßt sich aus London melden , die
britischen Diplomaten versuchen , die französische Regierung
von der Notwendigkeit zu überzeugen , die Besatzung im
Rheinland zu vermindern . Stresemann habe sicher die
Hoffnung aufgegeben , die völlige Räumung rasch
zu erreichen,

'
aber er hoffe, daß die Räumung doch im Lauf

des nächsten Jahres erfolgen werde , wenn günstige
Ereignisse eintreten .

Ein Ieitungsvsrbok des Bischofs von Slraßburg
Paris , 19. Juli . Wie die „ Action Francaise " berichtet , ist

das royalistifche Blatt „ Le National d
'Alsace et de Lorraine '

von dem Bischof von Straßburg den Gläubigen verkoken
worden .

Line neue Parkei in Südafrika
Johannisburg » 17. Juli . Hier hak sich die neue Liberale

Partei von Südafrika gebildet , die für die Aufrechkerhaltung
einer engen Verbindung zwischen England und
Südafrika einkritk . In der Erklärung heißt es , die
Partei verfolge das Ziel , die „ vornehmsten Ideale der christ¬
lichen Zivilisation zu verwirklichen , mit Herz und Verstand
die Bande zwischen den holländischen und englischen Ele¬
menten in Südafrika zu fördern und die Eingeborenenfrage
nach den Grundsätzen von Recht und Billigkeit zu lösen " .

Württemberg
Vollversammlung der Handwerkskammer

Stuttgart , 19 . Juli . Unter dem Vorsitz von Tapezierober¬
meister Th . Fischer , M . d . L . , fand am 14 . d . Mts . eine
Vollversammlung der Handwerkskammer statt . Der Vor¬
sitzende gab der Vollversammlung davon Kenntnis , du^ der
bisherige geschäftsleitende Beamte der Kammer , Rechtsral
Dr . Gerhardt , krankheitshalber um seine Pensionierung
nachgesucht habe . Die Vollversammlung beschloß, die Stelle
des geschäftsleitenden Beamten der Kammer alsbald wieder
zu besehen . Auf der Tagesordnung stand sodann zunächst
die Abnahme der Iahresrechnung für das Jahr 1926/27 . Die
Anträge der Revisoren der Kammer auf teilweise Aenderung
der Buchführung und der Belegeablage wurden angenom¬
men . Der Haushaltplan der Kammer für das Jahr ^927/23
ist auf dem Grundsatz größtmöglichster Sparsamkeit auf¬
gebaut . Rach eingehender Beratung der einzelnen Titel
und unter Vornahme einiger Aenderungen wurde der HcmS -
haltplan von der Vollversammlung genehmigt . .

Werkbundausftellung „Die Wohnung " . Die Werkbund -
ausstellung umfaßt 3 Gelände : Das Gewerbehalle - und
Stadtgartenqslände : Große Hallenausstellung ; die Aus¬
stellungshallen auf dem Interimstheakerptatz beim Neuen
Schloß : Internationale Plan - und Modellausstellung Neuer
Baukunst und das Siedlungsgelände am Weißenhof mit
33 neuerstellten Musteibauten (64 Wohnungen ) und an¬
schließendem Experimsntiergelände . Die Besuchszeiten sind
für die Hallenausstellungen Gewerbehalleplatz -Stadtgarten
sowie Internationale Plan -

'und Modellausstellung im
Schloßgartsn Sonntags von morgens 8 bis abends 6)4 Uhr ,
werktags von morgens 9 bis abends 6 )4 Uhr , für die
Weißenhofsiedlung Sonntags von morgens 8 bis abends 7,
werktags von morgens 9 bis abends 7 Uhr . Die Ausstellungs -
gelände mit Restaurationsbeirieb sind zugänglich täglich von
8 Uhr morgens bis zum Eintritt der Polizeistunde .

Aus dem Parkeiteben . Die Würkt . Bürgerpar¬
tei veranstaltete am Sonntag im Herzog Christoph einen
aus allen Teilen des Landes sehr gut besuchten Berkrekertag
des Landesverbands Württemberg der Deutschnationalen
Bolksparkei . Der Landesvorsihende , Rechksrat Hirzel -
Stukkgark , begrüßte besonders Staatspräsident Bazille
Lnö Finanzminister Dr . Thehlinger . Er schilderte die
gegenwärtige Lage der Partei im Land und im Reich . Die
innere Uebereinstimmung zwischen Landesvorstand und den
Parteivertretern aus Stadt und Land konnte im Anschluß
an eine Aussprache festgestellt werden . Im Hinblick auf die
bevorstehenden Landtagswahlen führte Rechtsrak Hirzel aus ,
daß sich die bisherige Koalition in Württemberg für das
Land bewährt habe insofern , alsOrdnung und Sicher¬
heit im Staat , sowie Ordnung der Finanzen da¬
durch am besten gewährleistet seien . Die Verbindung mit
dem Bauernbund habe sich gerade nach diesen Rich¬
tungen als für das Wohl des Volks nutzbringend erwiesen
und werde deswegen auch für die künftige Arbeit der Par¬
tei die unverrückbare Grundlage darsiellen . Das Bürgertum
dürfe die da und dort bemerkbare Abneigung qe -wn politische

Also wahr ! Wirklich wahr ! Ganz betäubt eilte Maja ,
weiter . Bevor sie Vas Haus betrat , in dem Hallers wohn¬
ten , schlug es sechs Uhr . Auf der Treppe begegneten ihr ^
mehrere Herren . Es waren die Beamten , die aus Bernds
Kanzlei nach Hause gingen . Sie achtete nicht auf sie .
Als sie aber oben den Eingang zur Kanzlei geschlossen
fand , stand sie ganz bestürzt da .

Was nun ? Wenn sie klingelte , kam wahrscheinlich
eii , Dienstmädchen . Was würde die denken , wenn sie setzt
nach Büroschluß Bernd zu sprechen verlangte ?

Schüchtern klopfte sie an die Tür . Aber zwischen dieser
und Bernds Kontor lagen Vorzimmer und Schreiber¬
stube . Er . der dort rastlos auf und ab niederging , im
Stillen erwägend , ob er Majas Aufforderung zu kommen ,
sofort entsprechen sollte , und ob er wohl die Kraft haben
würde , über seine Entdeckung inbezug auf Flor Sichert zu
schweigen , konnte sie nicht hören .

Da packte sie wieder die Angst . Sie mußte ihn sa

sprechen — schon um Flors willen . Entschlossen drückte

sie auf die Klingel . Aber nicht die Tür vor ihr tat sich aus ,
sondern die andere drüben am Stiegenabsatz , die zur Prr -

vatwohnung führte , und eine alte Frau erschien , die kurz
erklärte , die Bürostunden seien schon vorüber .

Maja , die sich umgewandt hatte , erschrak . Auf den

ersten Blick wußte sie : das ist seine Mutter !

Verwirrt brachte sie ihren Wunsch vor , Dr . Haller für
einen Augenblick zu sprechen , wenn es möglich sei .

Die alte Frau musterte sie einen Augenblick neugierig .

Welch ' reizende , liebliche Erscheinung ! Darüber , daß die

junge Dame den besten Kreisen angehörte , konnte gar kein

Zweifel aufkommen . Was mochte sie zu Bernd führen ?

Mit ein paar höflichen Worten bat sie Maja in den

Salon und entfernte sich, um Bernd zu rufen .
tFortietzung folgt .)



Betätigung nicht überhand neWen taffen , müsse vielmehr
!m Interesse der Aufrechkerhalkung gesunder Verhältnisse auf
dem Posten bleiben und sich gegen sozialistische und kommu¬
nistische Versuche zur Mehr sehen . Zu den Dingen im Reich
bemerkte der Landes,Vorsitzende, daß ihr Gang mit äußerster
Aufmerksamkeit verfolgt werden müsse. In der auswär¬
tigen Politik fehlen immer noch die Rückwirkungen
des Vertrags von Locarno . Aufgabe der Partei
werde es immer sein, für eine zielbewußte , nationale aus¬
wärtige Politik Stühe und Rückhalt zu bilden . — Am Vor¬
abend hakte sich der L a n d e s v o r st a n d mit dem Landes¬
industrie -Ausschuß der Partei zu einem parlamentarischen
Abendessen im Hotel Marquardt getroffen . Direktor
Dr . Geßler hielt dabei einen Vortrag über die gegenwär¬
tige Lage unserer Wirtschaft und Finanzminister Dr . Deh -
linger sprach über die Steuerpolitik der württ . Regierung .

Verurteilter Mörder . Am Samstag , 5 . März d . I ., hat
der 42 I . a . Zimmermaler Paul Keil von Neukirch , Ober¬
amt Tettnang , der verheiratet und Vater dreier Kinder ist,
die 30 I . a . Hilfsarbeikerin Julie Sachs , mit der er ein Ver¬
hältnis gehabt hakte , in der Wohnung ihrer Eltern in der
Hasenbergstraße erstochen . Keil hatte das Mädchen bereits
früher zu wiederholten Malen bedroht . Wegen Unterschla¬
gungen von 1500 Mark wurde er Anfang 1926 aus seiner
Stellung enksassen. Der Staatsanwalt hakte die Todesstrafe
und dauernde Aberkennung der Ehrenrechte beantragt , wäh¬
rend das Schwurgericht den Angeklagten wegen Totschlags
zu 10. Jahren Zuchthaus , 8 Jahren Ehrverlust und Tragung
der Kosten des Verfahrens verurteilte .

Aus dem Lande
Bietigheim , 19. Juli . 8 4 . Hauptversammlung

desGustav - Adolf - Vereins . In der Abgeordneten¬
versammlung legte Geh . Oberkirchenrak O . von Römer -
Skuttgart den Verteilungsplan des Rechnunasüberschuffes
von fast 40 000 Mark vor , der für bedürftige Diaspora¬
gemeinden im In - und Ausland bestimmt ist . In der öffent¬
lichen Hauptversammlung am Nachmittag überbrachken Ver¬
treter der Stadt , des Oberamks - und Kirchenbezirks , des
Auslandinstitutes , des Evang . Volksbunds herzliche Grüße
und Glückwünsche . In anerkennenden Morten sprach sich
der Vertreter des Staatspräsidenten Oberregierungsrat
Dr . B e i ß w e n g e r - Stuttgart über das Gustav -Adolfs -
Merk und seine Bedeutung für das deutsche Volkstum aus .
Vom Finanzminister , württ . Kirchenpräsidenten und von
der ev . -kheol. Fakultät in Tübingen waren schriftliche Grüße
eingetroffen . — Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden
Prälat Dr . Hosfmann betrugen die Einnahmen 157 623
Mark , die fast ganz zur Unterstützung der Diasporagemeinden
verwendet werden konnten . Der Bezirksverkreker des
Gustav -Adolf -Vereins , Stadkpfarrer Pfleiderer - Laus -
fen a . N . , konnte darauf die stattliche Festgabe von
13 000 Mark überreichen , die durch weitere Gaben auf fast
25 000 Mark anwuchs und zur Verteilung an Diaspora -
gemeinden kam . — Durch das schöne Fest hat sich der Gustav -
Adolf -Verein viele neue Freunde erworben .

Weissach OA . Vaihingen , 19. Juli . Gräberfund . Bei
Wasserleitungsarbeiten wurden hier zwei Gräber entdeckt,
die aus der Hallstattzeit ( etwa 1000 —400 v . Ehr .) stammen
dürften . In den Gräbern , die vermutlich einer Frau und
einem Kind als letzte Ruhestätte dienten , und die nur etwa
50 Zentimeter unter der Erdoberfläche lagen , wurden
Bronzeringe und -Gürtel gefunden .

Oehringen , 19. Juli . Hagelschaden . Die Gewitter
des Samstagnachmitkag haben dem Bezirk stellenweise ver¬
nichtenden Hagelschlag gebracht . So wurde eine etwa 1 Kilo¬
meter breite und mehrere Kilometer lange Strecke , ungefähr
von Tiergarten ausgehend zwischen Langensall —Kirchensall
hindurch bis gegen Reufels —Nenreut sich Hinziehend , der¬
art heimgesucht , daß der Schaden in manchen Gewänden fast
100 v. H . betragen wird . Dabei ist sehr viel Obst von den
Bäumen geschlagen und das wenige hängengebliebene so
stark beschädigt worden , daß nicht mehr viel damit anzu¬
fangen sein wird .

Tübingen , 19. Juli . 5 0 . G e b n r k s t a g . Am Samstag
feierte S . Magnifizenz Prof . Dr . Trendelenburg sei¬
nen 50. Geburtstag . Zur Gratulation waren die Dekane
der einzelnen Fakultäten in der Wohnung des Jubilars er¬
schienen. Der Dekan der juristischen Fakultät , Professor
Dr . von Heck , feierte in einer Ansprache die Verdienste
des Rektors .

Bühl , OA . Rotkenburg , 19. Juli . Ehrung . Dem Wald -
schühen A . Weber , der vor einiger Zeit von einem Wil¬
derer im Skadkwald durch einen Kugelschuß aus dem Hinter¬
halt erheblich verwundet wurde , ist vom Deutschen Iagdschnh -
verein für sein mutiges , energisches Vorgehen die Huberkus -
medaille sowie ein Geldgeschenk überwiesen worden . -

Calw , 19 . Juli . Hagelschlag . Ein furchtbares Ge¬
witter entlud sich am Samstag über Stadt und Umgebung .
Der Regen , vermischt mit Hagel , richtete in den Gärten und
an den Obstbäumen großen Schaden an . Die Massermenge
war so groß , daß in den Straßen die größten Bäche daher¬
liefen . Auf den Feldern haben die Halmfrüchte stark ge¬
litten : die Fruchkfelder wurden hingelegk und sehen wie ge¬
walzt aus . Auch in Oberkollwangen , Schmieh und Emberg
hagelte es . An den Feldern wird der Schaden auf 80 v . H .
gerechnet .

Areudenskadk , 19. Juli . Autounfall . Auf der Staats¬
straße bei Dittelbronn , wo gegenwärtig Kabelverlegungs¬
arbeiten stattsinden , begegneten sich in rascher Fahrt zwei
Kraftwagen . Das eine Auto fuhr in voller Fahrt über die
Böschung und drückte einen Baumstamm ab . Eine Frau
stürzte heraus und erlitt Verletzungen an der Wirbelsäule
und am Oberschenkel.

Der mit dem Turnverein Conweiler besetzte Lastkraft¬
wagen des Fr . Engelhardt stürzte infolge Versagens der
Bremse bei Neuenbürg um . Es gab nur leichtere Ver¬
letzungen .

Durch Platzen eines Reifens überschlug sich das Auto
des früheren Bahnhofwirts von Dettenhausen OA . Tübin¬
gen , Friedrich Bauer , auf der Rückfahrt von Stuttgart .
Bauer erlitt schwere Verletzungen .

Riedlingen , 19. Juli . Vermißt . Seit Sonntag früh
wird der alte Wagmeister Buck vermißt . Alle bisherigen
Nachforschungen waren ohne Erfolg .

Aulendorf . 19 . Juli . Vom Zugüberfahren . Gestern
vormittag rannte bas 2,4jährige Söhnchen des Lokomotiv¬
heizers Gößner , bas auf bem Bahndamm mit andern Kin¬
dern beim Bahnwarthaus zwischen Schussenried und Aulen¬
dorf spielte , beim Herannahen des von Ulm kommenden
O -Zugs auf das Bahngleis . Es wurde von dem Zu « er¬
faßt und getötet .

Kißlegg , 19. Juli . Ehrenbürger . Im nahen Bären -
Beiler feierte die Gemeinde Sommersfeld das 40jährige

Priestersubiläum des dortigen Kaplans Dr . E . DenlIeT
Die Gemeinde verlieh ihm das Ehrenbürgerrecht .

Langenargen . 19 . Juli . Diebstahl eines Motor¬
boots . Letzten Sonntag wurde in der Nähe des Bagger¬
lochs ein Mootorboot angescbwemmt . Wie es sich heraus¬
stellte , wurde dieses in der Nacht auf Sonntag der Boots -
vermietung Bergmann -Friedrichshafen durch Bubenhand ent¬
wendet . Der Motor , die Sitzbänke u . a . wurden völlig zer¬
stört . Der Sachschaden ist bedeutend , da das Boot ganz
neu ist.

Vom Ankerland , 19. Juli . B l i h s ch l ä g e . In M e i m s-
heim schlug der Blitz in die alte , ehrwürdige Linde , zer¬
störte eine der vielen Stützen , die buchstäblich in Hunderte
von Fetzen zerrissen wurde . Weiter schlug der Blitz in die
Schule , in der gerade Unterricht gegeben wurde , jedoch ohne
zu zünden . — In Kocher st einsfeld schlug der Blitz in
Scheuer und Stall des Fr . Breuninger , ohne zu zünden .
BreuniHger war selbst im Stall , hat aber keinen Schaden
genommen .

Vom bayerischen Allgau , 19 . IM . Auffindung
einer Leiche . Durch einen scharrenden Hund wurde aus
dem schlammigen Moorgrund in Bachtel bei Oberhof Gde .
Durach die vollständig verstümmelte Leiche einer 32—36
Jahre alten Frauensperson gefunden . Die Leiche mag drei
Wochen im Moorgrund gelegen haben . Man nimmt an ,
daß es sich um einen Lustmord handelt .

Von einem schweren Unwetter wurde am Freitag der
Ort Blaichach bei Jmmenstadt heimgesucht . Es ging ein
Hagelschauer nieder , wie ihn die ältesten Leute noch nicht
erlebt haben . In den Gärten wurde alles vernichtet .

Baden
Pforzheim , 19. Juli . Ueber ein seltenes Tieridyll wird

dem „Pforzheimer Anzeiger " geschrieben : Vor ungefähr 4
Wochen mähte ein Landwirt in der Gegend von Mühlacker ,
ein großer Tierfreund , mit der Mähmaschine ein Kitzböckchen
an , das , weil es die Mutter nicht mehr annahm , nach Hause
genommen wurde . Alle Versuche , das Tierchen mit der
Milchflasche zu erhalten , waren erfolglos , desgleichen der
Versuch , es von einer Geis säugen zu lassen . In dieser Not
verfiel der Landwirt auf den Gedanken , zu sehen , ob nicht
seine große , neumelkende Kuh das Rehkitzlein annehmen
würde . Zur Ueberraschung gelang der Bersuch , und heute
nach 4 Wochen spielt das Rehkitzlein mit seiner Pflegemutter ;
es ist gut genährt und befindet sich außerordentlich wohl .
Das Tierchen begleitet den Landwirt hinaus auf das Feld
und ist von ihm unzertrennlich .

Ein verheirateter , hier wohnhafter Mann wurde in seiner
Küche tot aufgefunden . Es liegt vermutlich Selbstmord vor .

Rickenbach (Hotzenwald ) , 19. Juli . Beim Heuladen
stürzte der 56jährige Landwirt Fridolin Pfeifer vom Wagen
und zog sich so schwere innere Verletzungen zu , daß er nach
seiner Einlieferung ins Krankenhaus gestorben ist.

Gaislingen , 19. Juli . Ein junger Mann aus dem Ruhr¬
gebiet , der bei einem Landwirt hier beschäftigt ist , schlich sich
nachts in die Dörfer , um zu stehlen , was er erwischen konnte .
Er konnte in einem Schweinestall festgenommen werden .

Oberweier Amt Rastatt , 19. Juli . Bei seinem vor kurzem
erfolgten Abschied in Oberweier , wo er 25 Jahre als Pfarrer
gewirkt hatte , wurde der nunmehr zur Ruhe gesetzte Geist¬
liche, Pfarrer August Wasmer , ehedem Direktor des Leh¬
rerseminars Meersburg , zum Ehrenbürger der Gemeinde
Oberweier ernannt . Der 84jährige Herr ist als Heimat -
Historiker und Volkskundler weithin bekannt . Er ist noch
jetzt schriftstellerisch tätig .

Wiesloch , 19 . Juli . Der Turnverein von 1885 E .V. hat
an der Straße nach Bruchsal an der Talbrücke einen großen
schönen Sportplatz geschaffen. Dieser wurde am Donnerstag
in feierlicher Weise von Bürgermeister Dr . Gröppler an die
Turner übergeben .

Heidelberg , 19. Juli . Der Kinderhilfstag brachte durch
die Mithilfe von 420 Kindern annähernd 10 000 Mark ein .
Dazu kommen noch die Zeichnungen bei den Banken , die
noch nicht abgeschlossen sind . Die Kinder dürfen zur Beloh¬
nung in diesen Tagen eine kleine Dampferfahrt machen .

Mannheim , 19. Juli . Auf bisher noch ungeklärte Weise
ist auf dem Rhein in der Nähe des Strandbads ein Motor¬
boot mit einem zu Berg fahrenden Schiff zusammengeskoßen
und gesunken . — Zwei Passagiere und die Bemannung
konnten durch Badende gerettet werden . Es war ein Glück ,
daß das Boot gerade angelegt hatte und daß nur wenige
Gäste das Boot benützten .

Villingen , 19. Juli . Auch für den Bezirk Villingen ist
ein landwirtschaftlicher Versuchsring gegrün¬
det worden . Die Versammlung , welche von Landesökono¬
mierat Seifer -Villingen geleitet wurde , war von den Land¬
wirken sehr zahlreich besucht . Auch Landtagsabg . Duff -
n e r - Furkwangen und Landrat W e n z - Villingen waren
anwesend . Das Referat hielt Landwirtschaftsrat Eberhard
von der Badischen Landwirtschaftskammer .

Döggingen Amt Donaueschingen , 19 . Juli . Montag früh
gegen ^43 Uhr brannten die Anwesen des Schuhmacher¬
meisters He -ges , des Anton Zimmermann und der Frau
Helnling bit auf den Grund nieder . Es liegt Brandstiftung
vor ; eine Person wurde deshalb verhaftet . ^

Furkwangen , 19. Juli . Die 22 I . a . Adelheid Fehren -
bach aus Urach befand sich mit dem Fahrrad auf dem Heim¬
weg . In der Nähe der Lettwies sprang ihr plötzlich ein
Mann , der sich durch eine schwarze Gesichtslarve unkennt¬
lich gemacht hatte , entgegen und forderte die Herausgabe
ihrer Barschaft und Handtasche . Das Mädchen warf Fahr¬
rad und Handtasche weg und ergriff die Flucht , wurde aber
von dem Unbekannten bis zum Waldrand verfolgt . Das
Fahrrad wurde später aufgefunden , die Handtasche ist jedoch
verschwunden . Bon dem Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur .

Hürrlingen , 19. Juli . Dem hiesigen Landbriefträger brach
auf einer Dienstfahrt der Rahmen am Rad . Dem Mann
drang der Br emshebel in den Rachen , so daß er lebens¬
gefährlich verletzt wurde .

Durmersheim , 19 . Juli . Am Samstag vormittag wurde
beim hiesigen Bahnhof ein 31 I . a . verheirateter Mann aus
Jöhlingen , der mit dem Streichen der elektrischen Masten
beschäftigt war und dabei der elektrischen Leitung zu nahe
kam , vom Starkstrom getötet .

Gündehausen bei Schopfheim , 19. Juli . Der Elektriker
Ziegron versuchte in angetrunkenem Zustand seinen ältesten
Sohn mit einem Stück Kabel niederzuschlagen . Als der jün¬
gere Bruder dem älteren zu Hilfe kam , griff der Vater zu
llnem Revolver und schoß auf die meiden, ohne jedoch zu
treffen . Er wurde festgeaommen .

Lokales .
Wildbad , den 19 . Juli 1927 .

Gemeinderatssitzung am 19 . Juli 1927 .
Anwesend : Stadtschultheiß Bätzner als Vorsitzender

und 10 Gemeinderäte .
Da zu Beginn der Sitzung nur 7 Gemeinderäte an¬

wesend waren , werden einige kleinere Sachen behandelt .
U . a . teilt der Verband der Elektrizitätswerke in Württem¬
berg der Stadtgemeinde mit , daß am 14 . u . 15 . Septbr .
ca . 120 — 140 Vertreter zu einer Jahresversammlung nach
Wildbad kommen würden .

Der Verein der Württ . Zeitungsverleger , sowie Herr
Professor Ellinger , welcher vor einiger Zeit mit mehreren
Studenten auf einer Studienreise hier war , danken in
einem Schreiben der Stadtgemeinde für den herzlichen
Empfang und für die freundliche Bewirtung .

Der Iungdeutsche Orden , Bruderschaft Wildbad , bittet
in einem Gesuch die Stadtgemeinde um Ueberlassung des
Sportplatzes und der Turngeräte am 8 . September ,
da an diesem Tag ein Sportwerbetag vom Iungdo . ver¬
anstaltet werden soll . Dem Gesuch wird entsprochen .

Herr Rechtsanwalt Dr . Grieb von Neuenbürg beab -
sichtigt, wöchentlich einmal am hiesigen Platze Sprech -
stunden abzuhalten , wozu ihm von der Stadtgemeinde
das Gerichtszimmer in der Polizeiwache zur Verfügung
gestellt wird , wodurch eine Erleichterung für die Einwohner
geschaffen werde .

Die beiden Mo st pressen wurden ohne Gewähr ver¬
kauft und zwar die eine zum Preis von 600 Mark nach
Hausach und die andere zum Preis von 550 Mark nach
Pforzheim -Dillweißenstein . — Zu diesem Punkte teilt der
Vorsitzende mit , daß mehrere Käufer von Wildbader Ein¬
wohnern abwendig gemacht wurden , was natürlich auf
ein großes Gemeindeinteresse nicht schließen lasse.

Stadtbaumeister Winkler bittet im Anschluß an
diesen Punkt , anstelle der bereits bestellten kleinen hydrau¬
lischen Handpresse , welche eine Spindelpresse sei , noch
einige hundert Mark auszuwerfen und eine andere Presse
zu beschaffen, da durch die Spindelpresse der Most leicht
schwarz werde . — R . -R . Rath bittet , es bei der bestellten
Presse zu belassen . — G . - R . Ruetz ist ebenfalls dieser
Ansicht und teilt mit , das Schwarzwerden des Mostes sei
auf andere Gründe zurückzuführen. Hierauf wird be¬
schlossen , es bei der Spindelpresse zu belassen .

Stadtbaumeister Winkler berichtet nunmehr über die
eingegangenen Offerten zu Punkt 1 der Tagesordnung :
Vergebung Her Lieferung einer Batterielademaschine für
das Elektrizitätswerk I. Insgesamt sind 9 Angebote sei¬
tens der größten Firmen auf diesem Gebiet eingegangen ,
welche sehr verschieden ausgefallen sind. Die vorteilhaf -
testen Angebote sind von der Allg . Elektr . - Ges . und der
Maschinenfabrik Eßlingen eingegangen . Letztere ist um
95 billiger als die Allg . Elektr . -Ges . Es wird somit
einstimmig die Lieferung der Batterielademaschine der
Maschinenfabrik Eßlingen zu dem Gesamtaufwand von
3380 ^ zugeschlagen .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung teilt der Vorsitzende
mit , daß das Stadtbauamt beabsichtigt, die Laienberg¬
straße nach einem neueren Verfahren , welches z. Zt . an
vielen Orten in Württemberg ausgeführt wird , zu beschottern.
Die Mehrkosten bei Ausführung einer Betonaldecke be¬
tragen 3250 . — Mk . Das Stadtbauamt glaubt , daß diesem
Verfahren eine längere Lebensdauer beschieden sei und sich
aus diesem Grunde der Mehraufwand reichlich entschädigt . —
G . -R . Bott äußert sich dahin , daß infolge der ohnehin
hohen Kosten der Laienbergstraße die 3250 .— Mk . gespart
werden können . In Punkt Wasserbesprengung würden
die Nebenstraßen der Stadt stiefmütterlich behandelt .

G . - R . Vollmer bittet , die 3250 . — Mk . für den Blöcher¬
weg auszuwerfen , da der Kostenvoranschlag der Laienberg¬
straße schon weit überschritten sei. Die Ausführungen des
G .-R . Vollmer werden vom Vorsitzenden und Stadtbau¬
meister Winkler bestritten und widerlegt . — Die Ab¬
stimmung ergibt das Resultat von 6 gegen 4 Stimmen .
Somit ist der Antrag zur Ausführung einer Betonaldecke
an der Laienbergstraße angenommen . Dagegen waren die
Gemeinderäte Vollmer , Bott , Schill und Ruetz.

Die Starkstromabt . beim Ministerium des Innern
drängt darauf , daß die während der Inflationszeit in
Sprollenhaus angebrachten forch. Telefonmasten durch
andere ersetzt werden . Das günstigste Angebot hat die (durch
ihre Prozesse weithin bekannte) Firma Gebrüder Himmels¬
bach , Freiburg eingereicht , welcher auch der Zuschlag
erteilt wird .

In der Turn - und Festhalle soll Dampfheizung
eingerichtet werden . Durch den Ankauf des Schwarzwald¬
hotels wurden die dort eingebauten Heizkörper sowie die
Kessel frei und können in der Turnhalle Verwendung
finden . Herr Hermann Wildbrett , Heizungsgeschäft hier,
hat ein günstiges Angebot unterbreitet . Gemeinderat Bott
und Rath sowie auch der Vorsitzende sprechen sich befür¬
wortend aus . Der Gesamtaufwand beträgt 2900 .— Mk.
Der Antrag wurde einstimmig angenommen , und die
Arbeit der Firma Hermann Wildbrett übertragen .

In der letzten Sitzung wurde der Stadtpfleger er¬
mächtigt , mit Herrn Schurr zwecks Ankauf von dessen
Anwesen zu verhandeln . Der Preis beträgt 23000 Mk.
(Anzahlung 10000 Mk .) Die käufliche Erwerbung des
Anwesens wird einstimmig beschlossen.

Der Aufwand zur Ausführung der Schulabortan¬
lagen in Sprollenhaus wird genehmigt , ebenso Hie Aus¬
führung eines Betonbodens in dem Feuerwehrmagazin in
Sprollenhaus . Der Gesamtaufwand zur Ausführung des
Betonbodens beläuft sich auf 515 Mk .

In der früheren Zigarrenfabrik sollen Schoferkamiue
eingebaut werden , was einen Gesamtaufwand von 2577 Mk .
verursacht. Herr Stadtbaumeister Munk gibt hiezu die
nötigen technischen Erklärungen ad. Die Summe wurde
schon in der damaligen Sitzung , in welcher die Vergebung
der Arbeiten im Uhlandshaus zur Sprache kamen, ge¬
nehmigt . Die Bestellung wird nunmehr gutgeheißen .

Im Sitzungssaal des neuen Oberamts - Gebäudes in
Neuenbürg soll ein Oelgemälde der Stadt Wild -



bad angebracht werden . Der Vorsitzende schlägt vor , für
diese Ausführung 300 Mk . zu genehmigen, da sich jedoch
zwischen G . - R . Vollmer und Rath ein heftiger Streit ent¬
spinnt , stellt der G . -R . Brachhold den Schlußantrag auf
Genehmigung von 400 Mk. für diesen Zweck. Der An¬
trag wird mit allen gegen 1 Stimme (Rath) angenommen .

Eine Firma von Stuttgart bittet die Stadtgemeinde ,
an der Bergbahn einen Parfüm - Automat anbringen zu
dürfen , was jedoch der Konsequenzen wegen abschlägig
beschieden wird . Damit wäre der öffentliche Teil der
Sitzung beendet.

Achtes Sinfoniekonzert . Morgen Donnerstag abend
findet im Kursaal unter Mitwirkung zweier Solisten und
des staatl . Kurorchesters das achte Sinfoniekonzert statt .
Das Orchester unter Leitung Hermann Eschrich 's spielt
die einzige, von C . M . v . Weber komponierte L-Our-Sin -
fonie, die ob ihrer Schönheit verdient , mehr , als seither
geschehen , gespielt zu werden . Die Gesangssolistin des
Abends , Frau Feo Rümelin - Heilbronn, ist sowohl in
Liederabenden als auch in Kirchenkonzerten erfolgreich auf¬
getreten . Ihr Heller, gutgeschulter Mezzosopran wurde
ausgebildet von den bekannten Gesangspädaqogen Kam¬
mersängerin Meta Diestel- Stuttgart und Professor Stück-
gold-Berlin. Herr Hubert Giesen - Stuttgart begleitet
die Gesänge am Flügel, betätigt sich aber auch als Solist,
indem er das herrliche Konzertstück für Klavier mit Or¬
chesterbegleitung in p von C. M . von Weber zum Vor¬
trag bringen wird .

Reichsjugendwettkämpfe der Spöhrerschen Höheren
Handelsschule. Am Samstag und Sonntag fanden bei
der Spöhrerschen Höheren Handelsschule in Anlehnung an
die Bestimmungen des Deutschen Reichsausschusses für
Leibesübungen die Reichsjugend - Wettkämpfe statt, bei denen
Herren des Calwer Turnvereins in dankenswerter Weise
das Kampfrichteramt ausübten. Trotz des ungünstigen
Wetters wurden beachtenswerte Leistungen gezeigt, die I
Zeugnis ablegten, daß die Schule an der körperlichen I

Ertüchtigung der ihr anvertrauten Jugend mit besonderem
Nachdruck arbeitet . Ueber 80 Prozent der beteiligten
Schüler errangen die Ehrenurkunde des Reichsausschusses.

Zur Notiz ! Aus technischen Gründen kann die heute
fällige Romanbeilage erst morgen erscheinen .

Kleine Nachrichten aus aller WeU
Todesfall . Der Allinhaber der Pianofortefabrihx Stein-

way u. Sons in Neuyork , Frederik Steinway , ist ge¬
storben . Die Steinway stammen aus Sachsen und hießen
ursprünglich Sleinweg .

Opfer der Berge. Am 10 . d . Mts . ist cand . chem . Wolf¬
gang 3 etker von Tübingen im Karwendelgebirge bei einem
Schneesturm tödlich abgesiürzt. Die Nachforschungen nach
der Leiche hatten bisher keinen Erfolg.

Die Reichsbank um 85 000 geschädigt . Vor einigen
Wochen erschien bei der Reichsbanknebenstelle in Schneide¬
mühl ein etwa 30jähriger Mann, der ein Ueberweisungs-
schreiben einer Bank durch die Reichsbank in Dresden vor-
legte. Der Giroavis lautete über 85 000 -K . Dem Mann
wurde die Betrag ausgezahlt . Erst später entdeckte man die
Fälschung. Der Betrüger ist mit dem Geld entkommen.

Für 25 000 TTark -Hch : : : uck gestohlen . Aus dem Anti¬
quitätenladen einer älteren Dame im Norden der Stadt Ber¬
lin, die am vergange . ni Sonntag verreist war, entfernten
Einbrecher einen in die Wand eingelassenen 2 )4 Zentner
schweren Stahlschränk, der für ungefähr 25 000 Mark Gold¬
sachen enthielt und schleppten ihn , ohne daß jemand im
Hause etwas davon merkte , fort . Die übrigen Gegenstände
im Laden ließen sie unberührt .

Schwere Unwetter sind über Pommern niedergegangen:
besonders schwer ist der Kreis Bülow betroffen. Mehrere
Häuser sind eingestürzk , viel Bieh ist umgekommen. Auf
dem Bahnhof in Bütow wurden an den Böschungen große
Sandmassen herunkergerissen , an einer Stelle steht das Eisen¬
bahngleis drei Meter hoch frei in die Luft.

Ueber Mainz und Umgebung ging am 17. Juli ein furcht¬
bares Unwetter nieder. Die Weinberge sollen für viele Jahre
vernichtet sein , auch die Futterernte sei verloren . Ebenso

Umvewsl klug- Ket'
c! upcli clen ^ kiesseprss ! '

Achtung ! Xun sta
Wildbad Purnplgt ? Wildbad

o . S1 « v s

kiesM ^ Wmer -Vsrietk -Mümkdsii
ist mit einer großen KitnstlerWr eingetroffen . Künstler und Künstlerinnen von Weltruf.
Ein Mesen Weltstadt-Programm in 18 Meilungen. — Jas größte und vornehmste

Freilichttheater Deutschlands.
Kein Zirkus , kein Varietee, kann solche Programme dielen , wie I . ötey

'
s Welttrnppe.

Eigene elektrische Lichtmaschine und Auto -Transport .
Die größte Konzertmusik der Neuzeit .

WssnWMkslellWmMWWeiiAl.W, abends 8.MUhr
nnd folgende Tage iSolill - und Feiertages staden zwei Vorstellungen statt . 3 '/2 11. 8V2 Ahr.
Preise der Plätze : Loge 2 Mark, Sperrfitz 1 .80 Mark, Stuhlsitz 1 Mark, 1 . Bankreihe 90 Pfg ,
2 . Bankreihe 80 Psg ., 3 . Bankreihe 60 Pfg . — Stehplatz für erwachsene Personen SO Pfg . —

Kinder unter 10 Jahren zahlen aus allen Plätzen die Hälfte .

Bei Besteigung des hohen Seiles werden 10 Pfennig nacherhoben .
Bei schlechter Witterung finden die Vorstellungen immer am nächsten Tage statt.
Es ladet höflichst ein Dir . D . Stey , Weltfirma .

Heute abend 8 ' st Uhr
SinsslunrlS .
Küfer ° Gesuch .
Jüngerer Küfer im Alter von
18—21 Jahren , der sich auf
Holzarbeit versteht, in eine
Branntwein - Brennerei nach

Heidelberg gesucht .
Offerten unter „Küfer 166 "
an die Tagblattgeschäftsstelle

Kaufe
ein gebrauchtes guterhaltenes

Damenfahrrad
Angebote mit Preisangabe
unter P R an die Tagblatt-

Geschäftsstelle.

Llwss Oulss
für Haare und Haarboden

ist Dr . Erfle 's echtes

NemMlUMsskk
Apotheke Wildbad.

iMüen-Lmlkestek
Direktion : Steng-llrauL.

pernsprscker i35 .
Anfang Wochentags akenäs 8 KIM .

Sonntags abends ^ 30 Dkr.
MttwoLk , 20 . duli

ver Meie üsiier
Operette in einem VorZpi
und 2 ^kten von steo ?a

k^ukigen Zeklsi
Qesunciel^öi'ven

durch den
sroniat. 8MjSMeiil
V2 ^I . !M . 2 .- . Vi ? I . MK. 3 . 50

der
Lbepbspci - Dpogonio

Ink . : Apotheker plappert .

NstlsnundlAsuss Etntzunstgltzsev „Viktoria '
die beliebte und bewährte Marke

b/, 1 Ir/,
>/VsN26N U . ü/Iotlsn

oto . samt Soul
beseitigt rationell

l>. S ll. llelkkt,
°°AL °°" kkoiMlm. KANU

Mustergiltige neureitlicke Letttedernreinigung . — Samtl . kaumsckädlings -
kekämpkungsmittel . — Anfragen befördert dis lagblatigeschäftsstelie.

55 60 65 75 85 Pfg.
2 Lit . , 93 mm weit mit Gummi

empfiehlt
Pioul Schützte , Pforzheim
Metzgerstratze 6 * Haus - und Küchen - Geräte

wurde der Hunsrück von schweren Gewittern heimgesucht ,
die gewaltigen Ernteschaden anrichteten. Zwei Mädchen
wurden vom Blitz erschlagen . — Die Frage, ob die erschreckende
Zunahme der Unwetter an Häufigkeit und Stärke nicht mit
der ungeheuren künstlichen Erzeugung von Elektrizität zu¬
sammenhängt , sollte doch einmal wissenschaftlich untersucht
werden.

Sehr schwere Unwetter werden aus Böhmen und Kanada
gemeldet.

Fliegerabsturz . Durch Absturz sind in England und in
Italien wieder je zwei Fliegerossiziere ums Leben ge¬
kommen .

Reue Erdstöße riefen in Jerusalem großen Schrecken
hervor , doch ist der Schaden unbedeutend.

Nach dem amtlichen Bericht haben in Palästina 200 Per¬
sonen den Tod gefunden, während 356 schwer und 375 leicht
r . rletzt wurden . Die Zahl der schwer beschädigten Häuser
im ganzen Land wird auf 1000 geschätzt . In Transjor-
danien zählt man 67 Tote und 102 Verletzte .

Echte Milliardäre. Es gab eine Zeit , da waren wir In
Deutschland ausnahmslos Milliardäre. Aber wir sind herz¬
lich jroh, daß wir es nicht mehr sind , denn wir waren un¬
echte Milliardäre. Es gibt aber auch echte Milliardäre —>
natürlich drüben über dem großen Wasser . Nach der Zu¬
sammenstellung einer Neuyorker Zeitung gibt es in den
Vereinigten Staaten acht Gesellschaften , die ein Vermögen
von einer Milliarde (1000 Millionen ) Dollar und mehr
haben. Voran stehen der Stahltrust mit 2,25 und die Süü-
pazifik-Eisenbahn mit 2,5 Milliarden, dann folgen die Penn¬
sylvania- Eisenbahngesellschaft mit 1,82 , die Amerikanisch?
Fernsprechgesellschaft 1,65 , Neuyork-Zentralbahn 1,45 , Stan >
dard Oel - Gesellschaft 1,37 , Union- Pazifikbahn 1,14 , Atchin -
son Topeka u. Santa Fe - Bahn 1,07 Milliarden Dollar . Die
Motorengesellschaft besitzt 915 , die Ford - Gesellschaft 800
Millionen Dollar . Diese 10 reichsten Gesellschaften haben
ein Vermögen von zusammen annähernd 15 Milliarden
Dollar, das aber noch nicht einmal den zwanzigsten Teil
des gesamten Privat Vermögens in den Vereinigten Staa¬
ten ausmacht.

Kar alle deutschen Hausfrauen ersaht.

Oie (Duelle unsäglichen Ärgers , die
Ursache vieler verschmierter , oft
sogar verletzter Hände wurde be¬
seitigt durch eine überragende Er¬
findung, den
s» IL« » oren veffffiHe»
Dieser praktische , patentierte
Oestner ermöglicht es , durch ein¬
faches Oreben am Orill jede pilo-
Oose im biu ru offnen und bereitet
somit allen Unannehmlichkeiten
beim Zchusteputren ein Onde.
sede kluge Hausbau kaust deshalb
heute nur noch

leb werde ln Wildbsd , Ublandstrasss 31 , I. 81.
(neben dem eiten kkatbaus ) wöoksntliob jeden
Donnor sisgs von S ^ bis 11 Dkp vopm .

(erstmals sm Donnerstag, den 21 . duli)

8 prsobstunds
sbbsltsn .

ksoblssnwsll Dp . 6pisb , lXouonbllpg

beseitigt
sebmsnrlos

äl - f- k-ZUKsirnre iui7 f-it.rkun6
Zieckdose (8 Pflaster) 75 Pf. , l,skswokl -pu8bad gegen empfind¬

liche büke und I-uöschweiL , Schachtel <2 Kader ) 50 pfg., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sieker ru Kaden bei : llberkard -Drogeris
Apotheker ll. plappert .
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